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,,Füir Familien
ist es schlimm"

Man müsse sich wieder mehr der Nöte

der Menschen bewusst werden, sagt

Monika Maichl vom Freundeskreis Asvl

-f--\ rca Mui,hl ,l,rI xi:i"^;,';::":;
sich ehrinamtlich zu-
sammen mit der .Diako-
nie und dern Roten
Kreuz, seit nunnehr _

25 Jahren um die Sor- E

gen tler Asylbewerber E

hn Kreis Göppingen.
Wie ist denn in Augenblick die Lage, was
die Asylbewerber tm Ktyis atbe!üngt?
Seil zrvei, tlrei Jaluer koqrmer wieder
mehr Asylsuchende" n'obei uns ftLst mrr
dert, dass es uichl noctr nrehraus afrikani-
schen Ländern sind, angesichts der vielen
l(orrllLlLhercl,' durl. ZrrlLnl stelleI str
fest. däss wieder nehr Faryrilieu rnt Iüu-
dem bei uns alrkorurrren. Eile Zelt lang
hatten wir es tast nur mit Einzelpersonen
zu tun. Gerade bei Alleinsieiienden treten
zuweilel Probleme mit D.ogeukonsuln
unil Krimimlität auf. Die Farrilien hilg""-
gen wollen eher ihren Kinrleru eine Z*
kunft ermög1ichen. Aber gerade tiit sir i;t
cias Leben in dcnLrirterkülfier selirhart.
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Neü.ügwi€se Asylb€setb€r und
5päta6lodtsvim ltndln€is6öpsi.gon

, - Asylbewerber &' Spälasssiadler

Kosten Für {rie Asylbewerber
hät der Lasdkreis im vergange-

ner.lahr für Verpflegung, Be-

kleidung oder Gesundheit
rund 1,? Millionen Euro aufge-
wendet Für die Unterbrin-
gung fielen lür Asylberverber
urrd 5pätaussiedierrund
270 0O0 [uro an.

Auf nahmepf licht Neben Asyl-
bewerbern ni.issen ul'rei wei
te!e Personengruppen grund-

sätzlich autgenommen wer
den, sogenannie,,iüdische
Kontingentf lüchtlinge" aus

den ehemaligen GU5-Staaten
rund Spätaussiedler: Beide

sind eher willkommen, denn

sie sind schneller selbsistän-
dlg, auch weil sie eine Arbeits-
erlaubnis haben.

Kontirgentf lüchtlinge Dem
Kreis wurden in den leizten
ewei.lahren keine jüdischen

Kontingentf lüchtlinge zuge-
wiesen, da diese ausschließ-
lich dorthin kommen, wo sich
jüdische Einrichtungen bef in-
den, eiwa nach Stuttgarl oder
Eslingen. Trotzdem ethöhi
sich die Auf nahmeverpflich-
tungfür sie stelig.

Recbenexempel Weil der

Kreis Göppingen keine Kontin-
gertfiüchtlinge zugewiesen

bekonrmt, deien Zahl aber
mit der der Asyibewerber aut
gereclrnet wird, ntuss er ver-
mehrt Asylbewerber auf neh-
men, um das Delizit auszuglei-

chen. Aktuell hdt der Kreis
quasi 74 Kontingentflücht-
linge zü wenig auigenommen
und staitdessen 3l Asylbewer-
bern nrehr, als er eigent!ich
milssie. Summa sLttlnatLra
nuss er aber noch 43
Personen mehr aulnehmen.

Spätaussiedlet Die Zahl der
5pätaussiedler ist seit 2006
rückläufig. Damals wurde das

Bundesvertriebenengesetz
verschärft. nor
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190 Personeq.lalürter 40 Kinderi irn
Kreis Göppingen uterg€bracht.,,Wir
rrüsster zum heutigen Stand schon 43
rnelrr aufrrehmen", sagt Pella Badsch, tli€
die Zahl rler fehlenelen Plät?e sogar auf
loilho€hrechnet. U}1d die Situation spilzt
sich zu. Zum einerr rtrüssie eine der drei
Unterkünfte, die sicl: in Eisiingen unel
Göppingen befitrden, längsi geräun1t sein,
weil das Gebäude kaun mehr bewohirbar
ist. Zrim anderen siammer die Flücht-
linge aus 3o verschiedenel Nationen und
prahlizieren ünierschiedliche Religio-
ncn, uds dds lusdflmenleb(n ,tuf . rlgs

tem Raum nichr gerade erleiehtert.
Neue Unterkünfle liönrler die Sitria-

tionentzerren. ZumalsichkeineEltspan-
nung ab?eichne i. Für jedes Asyiver{ahren
veranschlagl Barlseh eine Dauer von bis
?ü rlrei Jahre'r. Dis l.nn, das mit <in-r
Durchschniiisdaucr von 29 Monafen
rechnet, gib! den landlireis pro Verfah-
ren {nd Person l0 330 guro. Die Fiul{lua"

neue Unterkü]rfte aufirachen limir der
Landkreis atrer nicht" ,,Wir haben selber
lteine enLsprechenden {nrmobilieri, lur
Eürogebäude", sagt Baitsch. llie frllheren
ünterhirnJle sind nach u]]d uarh aufgege'
ber wordeq naeli{iem der llüchtlings-
strom in den neuuiger Jahrel abgeebbt
war. ,,\Vir :ind alro d.u'airf -trgcwie<eir.
class die Korununen uns Otrjelite zurVer-
fügung steller", sagt Bartseh.

Doch noch gel:e es keine r\lgebote, da
dit l\dmnlrlrlell iein ln[drr55e all e,'ler
solchen Ein"iclvung lrltte'l. ..llas lirnrl
ich eineNeits verstehen", sagt Petra
Bartsch. Gleiehwohi brauche miur nög-
lichst bald eine lösung. Noch lasse sich
Karlsruhe vertrösten, wenn es urn die
überfällige Arifnahnte weiterer Asylbewer-
ber gehe. ,,Es karn aber seiry dass plötz-
lich ein Burs voller MenscheD dasteht rnd
wir geffungen sind, Hoteibelten a!zu'
mielen", neint Fetra Baltsch.,,Urrd das
wird dann richtig lerier,"

schlirnm. Arich fehli es an Asgeboien füi
die lüi1der und Jugendlichen. Wie sollen
die Schulleir:der ihte Hausaufgaben ira'
ch- r, tr od wu soilr r' 'ir h i n? i rL der u är-r.e
r.rr Jahresrrii,pigien sic rneisr([' iril
Ileien ür {lls FIaus he}um. ALrerjetzt, wo
es kalt rvird, geht das nichl nehr. In derr
llnter'leänften selbst ist aber auch heir
rechier Fiatz tlafilr. Da ist eigentiieh tlei'
Sti ess schor vorprogratrulieri.

ütct was muss gesclvhen?
Die Sozialbetreurrtg muss arisgetr:rut rter'
del" Bisianghat derLardiireis 1,3 Soziaiat-
beiterstellel für die Aqdberverlrer" Das ist
viel zu rvenig für beinahe 900 Menschen.
die g3nr v-ielschichtige Problcme häbeir,
ob es nun uirr ihr Asylverfahreri lleht, tul
eine Artreitserlarrbüs, die Suche uacir ei-
neru Kirder€il'tenplaiz oder einenAt ztbtr
such. Diese Menschenblauchen mehL Un-
iersiützung. Eas muss rnehr in das Be-
msstsein der Leute. lryir suctlen z[Izeit
Menschen, die sich beiuns engagieienwll-
1en; so hatren wir vor, ein Spöi't:rigebot
Ind eine l(irrderspielgruppe anzubieten.

Sie prangern ebenfalls seitJahren schon die
Art cler llnterbringttng art
Die Gebäsde, in denen die Unterkünfte
sind, sind att undvöiligverwolurt" Öb Elek-
trizität oder saniiäre Einrichtunger - es

isi eigentlich Linzumutbar! Eesonclers die
Kinderund Jugerrcilichen leiden unler der
Unterödngungssituation. Nafür1ich kil1n
rnan nichtieder Familie eine Vierziumer-
wohnung :ur Verfügung 6telien. Aber die
Unierl<ünfie sollien vor der Ausslaftung
her wenigsr.n. mcnsLhertwür'dig .ein.
Der Stätus qrio ist nichl akzeptabel. Wir
müssen nns itnmer vor Augen halten:
diese Menschen sincl hier. weil sie Schutz
undHilfe suchen.
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Mit ihreft zwel Jlindery lebt die Fsnilie Glrclavand aus dem han in Gdppingen aufengstettl Rount Foio: MafiiSiollbert

Asylunterkunft dringend gesucht
Krets cöppinsen i90 Asylbewerber sind zurzeit mehr schlecht als recht untergebrachi, Zudem fehlen

i00 weitere Fläize. Das Landratsamt sucht hönderingenci neue Gebäude. Von Klaus Nonnenmccher

1- T Yotier dre lvlenschen I'ommen, Vom zentralen Auinahmelager in tionirdeüUnierl{ünfie!wirdsichlaui -\4rennrrianzuviertineinetnZillfilerlebt

I A I .ti" in lteutsch.laucl Asyl srr Karlsruhe aus werden die Asylbewerier Bartsch wegen der vielen Neuankömm- uud nichi eiitrial Plat? hat, un aD eittera

mehi i'€sistelleß" r\uch Petla BartsehweiJ3
wanrg Libcr.Lie Bew. rber mirtlrnensiees
in thren,\ufrahnre- ulci Eir:giiederungs-
amt irn Kreishaus zlr irin hai. ,,Nach äer
sogenanRter l}ritillld€regeltrxg diil'ii
terr in Deulschl:rncL kaur rtocir Äsyistr
etren{ie auitaucher'", sagt B:1rtsch. D€rtr-
nach haben Ausländer hein Reeirt auf
Asyi, wenrr sie über einen sicheren Dritt-
sraar ringercisl sind. Dd rlle \4 ilgliedsrü-
tel der EuropäscheI Uniql sowie Norwe-
gen unci die Schweiz als sichere Drittstaa-
ietl gelteD, di'irüc Bartsclr eigentlich
nichts zutun.traberr. FIal sie aber.

Schlepperbanrlen wtlrdep off elba ver-
srärkr die Mea(ch. r lr-,ch Mittekuropa
schleusen, l'errlrut3t die Arntsleitetin.
Und wo cLie llensc,heir schon einmal da
sinci, sollen sie euch aulgenornnel wet-
den, Seii Monaterl s[cht sie vetgebens
nach weiteren Urirerhunftsmöglichkei"
ter, denn die As.yrlrewerberheime des
Kreises sind rappebull.

L


